
Editorial

Autor(en): Surber, Peter

Objekttyp: Preface

Zeitschrift: Saiten : Ostschweizer Kulturmagazin

Band (Jahr): 21 (2014)

Heft 233

PDF erstellt am: 24.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Die eine Seite propagiert: Schule ohne
fixe Stunden und Klassen, Schülerinnen

und Schüler, die nach eigenem
Gusto und im eigenen Tempo lernen,
«nicht-direktiven» Unterricht. Die andere

Seite fordert: wieder mehr Drill
und Leistung, Schluss mit der «Kuschelschule».

Und dazwischen steckt die
Staatsschule, unter Reformdruck und
Dauerkritik. Über Schule weiss jeder
und jede Bescheid - schliesslich haben
wir alle einmal die Schulbank
gedrückt oder sind Eltern von Schulkindern.

Drum diskutieren alle mit,
wenn es um Bildung geht, darum wird
ein Lehrplan 21 zum Politikum und
polarisieren Filme wie jüngst Alphabet.
Aber wissen wir wirklich Bescheid?

Saiten wollte mehr wissen über
das hoch emotionale Thema Bildung
und Lernen. Anlass dazu gibt es reichlich

- etwa die publikumswirksamen
Ergebnisse der Hirnforschung, die (fast)
allen Kindern potentielle Hochbegabung

attestiert. Oder die Vielzahl aktueller

Schul-Filme im Kino, neben
Alphabet etwa Tableau noir, The Way to
School oder Neuland.

Und schliesslich ein Jubiläum:
Die Monterana-Schule Degersheim ist
zwanzig Jahre alt - gleich alt wie Saiten.
Wir haben uns dort und in anderen
privaten und staatlichen Schulen
umgesehen, sprechen mit Bildungsprofis,
leuchten die Schulkritik vom rechtskonservativen

Rand aus. Und haben
dabei viel gelernt. Zum Beispiel dies: Die
Ostschweiz ist ein eigentliches Pionierland,

wenn es um private Schulen und
neue Lernmodelle geht. Oder das:
Die eine, einzige, für alle Kinder und
Jugendlichen richtige Schule gibt
es nicht und wird es nie geben - zum
Glück.

Bei allem Staunen über die bewegte
Lernlandschaft Ostschweiz: So neu ist
das alles auch wieder nicht. 1994 ist
in deutscher Übersetzung ein zauberhaftes

Buch erschienen: Totto-chan von
Tetsuko Koroyanagi. Die Autorin schildert

die Erinnerungen eines Mädchens
an die Schulzeit während des Zweiten

Weltkriegs: Die widerspenstige Totto-
chan kommt nach missglückten
Versuchen, sich der Regelschule anzupassen,
in die seltsame Schule des Herrn Ôsaku
Kobayashi, der in ausrangierten
Eisenbahnwaggons die Kinder nach dem
Lehrplan des Herzens unterrichtet.
Der Untertitel fasst ihre Erlebnisse
zusammen: «So wunderbar kann Schule
sein». Lehrer Kobayashi hätte einem
unserer Autoren bestimmt gut gefallen:
Ludwig Hasler beschliesst das Titelthema
mit einem Lob auf die charismatische
Lehrerin, den leidenschaftlichen Lehrer.

Ausserdem im Heft: noch ein
Zwanzigjähriger - der Breakdance-
Container im Flon St.Gallen. Dazu die
Aktualitäten aus dem Kulturgeschehen.
Und zwei neue Kolumnen-Stimmen:
Leyla Kanyare und Dani Fels.

Peter Surber
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